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Stimmen. Bei der Stichwahl honnte 
Stimmen füü In 5 immten 

    

Die Bolkewacht erſcheint wöchent⸗ 
Wonnementsnels, ulther eitag. 

Honvementspreis, mit der Bellage: 
Die Neue Weit, b, Bei Pfg., 
Saſtens 1,35 Mk. Bei freſer 
Zuſtellung ius Haus monatlich 
5 Pfg. Votenlohn. Durch die Poß, 
nezogenvierteljährlich 1,25 Mk. Die 
Sinzelnummer koſtet 10 Pfj. 
  

  

Telephon 

Redaäktlon 2552 

  

    
Publikationsorgan der Freien Gewerliſchaften 

  

er Provitz Weſtpreußen 

äS 

Injertlonsgebühr die ſechs geſpal⸗ 
zſeue Petitzette »der beren Raum 
20 Pig. Inſerute der ſozlaldemo⸗ 
Kratiſchen Partei und der Frelen 
Gewer.chajten 10 Pfu. Das Beleg⸗ 
exemplar koſtet 10 Pfg. Expedilion: 
Horadiesgaſſe Nr. 32. Redahkion: 
Dominikswall) Sprechſtunben 
der Medaltion allen Wochen⸗ 
tagen von 12 bis 1 Uhr m'tlags. 

  

  

  

   

  

  

  

Telephon 

Expedition 2537 

    

  

Danzig, den 24. Januar 1912. 3. Jahrgang. 
  

  

Die ſozialdemokratiſchen Stichwahlygrolen 
juͤr die Wahltlreiſe 

Elhinn⸗Marienburg und Schwetz 
ltauten auf 

Stimmentholtung. 
u Elbing⸗ Marienburg ſiehen ſich zwei konſerva⸗ 

kve Kandidalen, der Agrarier v. Oldenburg und der frelkonſervatlve 
Schröder, in Schweih der Freikonſervative v. Halem und der 
Pole v. Satz-Jaworski ais Siichwahlkundidaten gegenüber. 

Der Pole darf nichl eine ſozaldemokräatiſche Stimme be⸗ 
kommen, weil uns Polen erklärten, ſie könnten für die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Slichwahlforderungen, des Frakſionszwanges wegen, im 
Keichsluge nicht wirken. Sie würden ſie höchſiens innerhalb ihrer 
Fraklion verlreten. Damit iſt der Pole für uns erledigt. 

Die Kionfervativen dürſen ſchon deshalb nicht auf ſozlalde⸗ 
mokraliſche Stimmen rechnen, weil ſie zum blauſchwarzen Re⸗ 
Arllonsblock gehören. Der agrariſche und die freikonſervallven Kon⸗ 
tädaten (Reichspurieiler) in Elblug und in Schwetz dürſen die 
ozialdemokraliſchen Slichwahlforderungen nichl anerkennen, ſelbſi 
wenn ſie jetz k alles verſprechen, was von ihnen verlangt wird. 

Die freilonſervative Poſt ſiellt zu allem Ueberfluffe 
voch ausdrücklich feſi, 

»daß eine Unterwerfung unier dieſe (jozialdemokratiſchen) 
Bedingungen, mil dem Progromm der Freikonſervaliven ganz 
unvereinbar ſei.“ 

Die Freitonſervaliven ſind, wie jeder Wiſſende längſt erkannte, 
such geimmige Jeinde des Reichstagswahltechts. In der freikon⸗ 
ſervallven Poſt ſchließt ein Arlitel mil den Worlen: 

„Des Dreiklaſſenwahlrecht iſt fchlechl, aber die Schuffung 
vou organiſch gegliederiem Ober- und Unterhaus ſehr wohl mög⸗ 
ſich. Dus uüͤbegrenzle Keichslagswahlrecht aber iſt das 
denkbat ſchlechteſte.“ 

Der konſervalive Freiherr v. d. Horſt ſagle in einer Rede vor 
der Hauptwahl nuch der Mindeuer Feilung: 

„daß das Keichslagswahlrecht in ein Drei⸗ 
kiaſſenwahlrecht abgeänderl werden müſſe. Das 
heulige Wahlrechl zum Keichstage ſei ungerecht, denn er, der 
Pruer Pundbeſiher, beſitze nicht mehr Suümmrecht als jeder Hau⸗ 
üerer.“ 

Die Sozieldemokratie darf weder rechls noch links blicken, fie 
muß unbeirrl daran ſeſthallen: Mieder mil den Blauſchwarzen! 
Bon der Diſziplin unſerer Genoſſen erwarlen wir, daß ſie in Elbing⸗ 
Marienburg und in Schwetz unbedingt S limmenenthal⸗ 
tung üben. Niemand darf ſeine Parleiehre aujs Spiel ſetzen, um 
tkinem Volfsfeind beizuſpringen. iüi die Gegner fehen, wie ſie 
SKlein jerlig werden. Anfer Schild muß tein bleiben, unſere 
ſturmerprobte und ſieggekrönte Fahne darf von keinem Verrüter 
E der Arbeilerſache beſudell werden! Sozialdemokraken! Hallet 
Sater P- die Treue! 

Beſiegte? 
Stichwahlreſultat Danzig⸗Stadt: 

Marckwald 10735 Stimmen, 
Weinhauſen 135758 Stimmen. 

Gewühlt: Weinhauſen. 

Stichwahlreſultat Da 
94 8 
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Nicht genug damit, da 
ſeines eigenen Patteivo 
ausgab, wie ſie jämmer! 

  

er nicht gedacht u 
o nein. bis auf den letzten Mann rückte der Fortſchrit 

  

    

ins freikonſervative Lager. Wi 
In Weichſelmünde erhielt dör 
nicht eine Stimme, 
Diesmal fielen auf en 87 Stim 
Weich uptwahl 12 
wahl 202 Stimmen. — In Olivaſ m 
wahl Dörkſen 153, Hardtmann 458 

das beweiſen. 
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Uund 8 für Schümmer. Am Stichwahllage meldete Heubude 103 im Erehnang geblieben. Stolz darf er ſowenig wle ſein nallonul⸗ 
Stimmen für Dörkſen. Für den Genoſſen Gehl votierten in 
Heubude bei der Hauptwahl 375, in der Stichwahl437 Wähler. 
Dieſe Beiſpiele Könnten weiter ausqedehnt werden. Nötig 
iſt es nicht, weil die klare Tatſache, daß ſich gegen die 
Arbeiterſchaft alle zufſammenfanden, nicht verſchleiert werden 
kann. Dennoch wäre der Sieg des Volksfeindes Dörkſen 
niemals zuſtande gekommen, wenn nicht die batholiſchen 
Arbeiter äbel beralen durch ihre Führer, ſich gegen ihre 
Brüder gekehrt hätten. Auf den Fortſchritt und ſein Ein⸗ 
treten für uns rechneten unſere Parteigenoſſen von vorn⸗ 
herein nicht viel. Aber daß Proletarier, Männer, die ihr 
Stückchen Brot ſo ſchwer verdienen wie wir, daß unſere 
Klaſſengenoſſen, die unter der Schutzzollpolitih ebenſo ſehr 
leiden wir die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft, ſich beiören 
laſſen, den Mann, deſſen Rute ſie eben züchtigte, wieder zu 
wählen: Das iſt bitter. Der ſchlimmſte Feind des Arbeilers 
iſt noch immer der Arbeiter. 

Der Ausfall des Ningens löſte bei unſeren tapferen 
Genoſſen nicht Mutloſigkeit, ſondern zielbewußte Ent⸗ 
ſchloſſenheit aus, die kommenden Kämpfe mit noch größerer 
Hingabe und Energie zu führen. Nichl einen Genoſſen, 
nicht eine Genoſſin, ſahen wir am Abend der Schlacht 
betrübt oder verzweifelt. Im Gegenteil, ſtolz und ruhig 
hörten ſie die Reſultate, in der unerſchütterlichen Gewißheit, 
daß das klaſlenbewußte Proletariat letzten Endes über alle 
Feinde ſiegen wird. Von Wahl zu Wahl ſteigen die 
ſozialdemokratiſchen Wählerzahlen. Der Tag iſt unver⸗ 
meidlich, an welchem wir auch in Danzig⸗Stadt und⸗Land 
die rote Fahne hiſſen. Unſer das Volk, unfer die Zukunft. 

Soviel iſt klar, daß die Sozialdemolratie ſich nur auf 
ihre eigene Kraft verlaſſen darf. Proſitintereſſen und 
niedrige Seibſtſucht kitten die kapitaliſtiſchen Klaſſen vor 
ernſten Entſcheidungen immer wieder gegen das anſtürmende 
Proletariat zuſammen. Dann erſteht immer wieder der große 
Angſtblock von den Konſervativen bis zu den Freiſinnigen. 

Eine Schlacht iſt wieder geſchlagen. So ehrenvoll für 
uns, daß wir freudig daran gehen, die Organiſationen der 
modernen Arbeiterbewegung nuch innen und außen auszu⸗ 
bauen. Die 18330 ſozlaldemokratiſchen Wähler in beiden 
Wahlkreiſen müſſen 18330 organiſierte Sozialdemokraten 
und Volkwachiabonnenten werden. Neue Kriegsmittel ſind 
zu fammeln. 

Vorwärts, Genoſſe 
Kämpfe, neue Erfolge vor. 

Der erſte Stichwahltag. 
ů Die Reihe der am 20. Janucr fälligen Stichwahlen enthielt 
jnicht die für die Sozialdemokratie günſtigen Kreiſe. Trotzdem be⸗ 
richtet der Draht acht neue ſoziaidemokratiſche Siege! 

Dresden-⸗Altſtadt entfernte den vam Zentrum unter⸗ 
ten rechtsnationatliberalen Richter Heinze wieder aus dem 

eichstag und wählte unſeren Genoſſen Gradnauer, der den Kreis 
früher ſchon verttot. In Löbau⸗ Pegau pflanzt der Beamte 
des Textllarbeiterverbandes, Genoſſe Krätzig, das rote Banner auf, 
und Freiberg⸗ Oederan, das einſtmals den Knuten-Oertel 
in den Reichstag ſchickte, erkor ſich in dem Genoſſen Wendel aus 
Frankſurt a. M. einen rolen Vertreter. Roſtock in Mecklenburg 

  

  

   

und Genoſſinnen, bereitet 

  

neue 

      

hat den Liberoalen ebenfalls fatt und ſchickt ſeinen alten Vertreter, 
den Genoſſen Rechisanwalt Dr. Herzfeld wieder nach Berlin. 

Freudige Botſchaft kommt aus Kurheſſen und Bayern. Die 

den Radau⸗Amtiſemiten Latmann zum Teufel und mußte nun ent⸗ 
ů chen dem nationalliberalen Landrat Dr. Schröder und 

ſen, dem Gauleiter des Bauarbeiterverbandes 
ſel erwählte den beſieren Teil und hißt zum erſt⸗ 

Ebenſo brach der benachbarte Wahlkteis Eſo 
kalden, der alte Stäammiſitz der Antifemiten, 

Ee“. Er entjiandte unſeren Parteiſekretär Thöne 
ſiel ins Parlameni. 

Aus der Provinz Hannover, die bisher nur einen ſoziaidemo⸗ 
ziſchen Abgeorducten hatte, wird Genoſſe Fiſcher als Abgeſan 
Hameln ⸗Sprpinge tin den Reichstag einziehen. Diefer 

wurde den Nationalliberalen entriſien. 

Im achien Kreis, ii g in Bayern 
tie eroberte das 

aus München. 

warten, ſind in der lange 
Die bisher fozialdemo 

anet zurückgefallen. Beſonders ſchm 
Karlsruhe, der lange Jahre hindurch den; 

i Geck ol⸗ Vertteter erkor und nun durch ein Mit⸗ 
ied der Fortſchritilichen Volkspartei vertreten wird. Ebenfalls 

ren wurde Ueckermünde⸗-Uſedom, wo in der 
der Genoſſe Kuntze gewählt war. Er mußte jein wieder de 

Junker Böhiendorf Platz mochen. In der Nachwahr w⸗ 
Koburg der Genoſſe Sieiſch gewählt, der jetzt in der 

ieder demn Nationalliberslen unterlag. Leider ſind auck dir 
iesba 

envrück mit Severing verloren gegangen. Wiesbaden wird 
yer der frühere nationolliberale Abgeordnete Bärtling vertreten 

5 Dielefeld trägt Graf Poſadowski ſein Son:melia Und aris 
lein irs Reichsparlament. Derartige Verluſte waren be‘ jedem 
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„gioßen Wahlkampf zu verzeichnen, ſie werden für uns doppelt auf 
gewogen durch den Zuwachs, den wir aus endern Kteiſen auch 

ſem erſten Stichwabltag erhielten. 

In Borna⸗ Pegau iſt der Keichsverbandsgeneral v. 
mit ganzen 24 Stimmen geyvenüder unſerm Genoſſen Ryßt 

   

  

      
   

Reſidenz⸗ und Bamtenſtadt Kaſfel jagte ſchon in der Hauptwahl 

     

   

n mit dem Genoſſen Lehmann und Bielefeld⸗ 

— — —22 — 

  

libermen Helſer auf dleſen Sieg ſein! 
„„ Am 20. Jamar wurden gewählt: 8 Sozioldemokraten, 18 Fortſchrilller, 20 Rationalliberale, 9 Konſervalive, 6 Freikonſer⸗ 
vative, 2 Deulſche Reformpartel, 4 Wirtſchaftliche Vereinigung. 7 
Zentrum, 2 Weljen, Bauernbund, 2 Wilde. 

Der zweite Stichwahltag. 
Der Abeud des ‚ 

de mokratiſcht Frakti 
tretunsgzen. 

  

    

  

hitoges ſah die ſozial⸗ 
als die ſtärkiie uner den Parteiver⸗ 

· 27 Mandate gewannen unſere Genoſſen von den 
80, die zur ſtanden. Damit jieigt die Zahl der ſozial⸗ 
demohratiſchen (bocordneten auf 99. Das Zeutrur: brachte 
es bis zur Stunde nur auf 91 Sitze. Es verlor die Siadt 
Köln an uns. Ob die Römlinge nin merken, daß es tagt? 

  

    

  Sozialdemokiaien wurden in folgenden Kreiſen gewählt: 
Kottbus⸗Spremberg: hiebel. Breslau Oft: Bauer. Jetichow!      

    
   

  

undell: Hau 
Raute. Hi 
König 

ſchersleben⸗Halberſtadt, Brandes. Vitterfeld. 
Nauch. Einbeck⸗NRortbeim: Deich 

mburg: Brühne. Franttfurt a. M. 

  

Llitzſch: 
Hagen: 

Dr. Catarh. 
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Köln a. Nh.: Haſrichter. Kaiſerslautern: Hoffmann. Vayrenih: 
Hugel. Ausbach⸗Schwabach: Hlerl. Plauen: Jäckel. Heilbronn: 
Feuerſtein. Darmſtadt: Bueſſel. Erbach⸗Bensheim: Hafenzahl. 
Weimar: Naudert. Jena: Leutert. Sachſen⸗Alienburg: Käppler. 
Deſſau: Heine. Vernburg: Bender. Kolmar i. E.: Peirôtes. Straß⸗ 
burg⸗Land: Fuchs. Meh: Weil. Görtitz: Taubadel. 

Weiter ſind am zweiten Stichwahltage gewählt: 5 Konſer⸗ 
vntive, 1 Reichsparteiler, 4 Wirtſchaftliche Vereinigung, 2 Bau⸗ 
riſcher Bauernbund, 3 Zentrumsanhän, 2 Polen, 13 MRational⸗ 
liberale, 19 Zortſchrittler, 3 Welfen, 1 E⸗ r und 1 Wilder. 

Am 25. Jannar finden die letzten Stichwahlen ſtatt. 

     

  

    

Politiſche Überſicht. 
Das geſchlagene Zentrum! 

Vange genug haben wir es zu hören bekommen, daß da⸗ 
Zentrum die einzige Partei ſei, die in der Lage iſt, die rote Flutwelle 
der Sozialdemokratie aufzuhalten. Mit dieſer ſchwarzen Phraſt 
wird men jetzt wohl keinen Hund mehr hinter dem Ofen hinweg⸗ 
locken. Das Zentrum kehrt als eine geſchlagene Partei aus dem 
Hauptwahlkampf zurück, während die Sozialdemokratie als unbe⸗ 
ſtrittene Siegerin gefeiert oder gejürchtet wird. Und vom Zentrum 
ain meiſten gefürchtet! Hat ſich doch die rote Fiutwelle auch über 
die ſchwarzen und ſchwärzeſten Ze n ergoſſen, überall 
da, wo das Zentrum glaubtt änme gezogen zu 

Wo nie eine ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtattgeft 8 

       

  

Ze 

haben. 
den, wohin ſozialdemokratiſche Flugblattverbreiter nuz 
ihres Lebens und ihrer Geſundheit, wegen des Zent 
hingelangen konnten, da keimt und ſprießt der Samen der Sozial⸗ 
demotkratie. Das iſt, was dem Zentrum doppeit ſchmerzhaſt ſein 
wird. Dem Zentrum geht es genau jo wie anderen Parteien, wo 
die bezwingende Arbeit der Sozialdei ie ei iß 
zurückweichen. Da ſchützt kein Fanali 
ſo geſteigerte Verleumdungsſucht. 
Nach den vorliegenden Meldungen hat das Zentrum bei der 
Hauptwahl 2012 990 Stimmen aufgebracht, gegen 1907 weniger 
ößh 753 Stimmen! Nim füllt nicht die ganze zuletzt ge⸗ 
nannte Zahl auf das Verluſtkonto des Zentrums. In den Wahlkrei⸗ 
ſen Limburg⸗Diez, Karlsruhe⸗Bruchſal, Bielefeld, Wiesbaden, Kreuz⸗ 
nach, Iſerlohn⸗Altena, Hildesheim, Weßtlar⸗Altenkirthen, Freuden⸗ 
ſtadt, Lernep⸗Remſcheid, Breslau⸗Oſt, Dillenburg, Göppingen⸗ 
Gmünd. Ulm, Kaiſerslamern, Bresiau-Weſt, Jauer⸗Landeshut, 

weidnitz⸗Striegau, Danzig, Ohlau⸗Strehlen und Forchheim, 
brachte das Zentrum 1177 insgeſamt 140 000 Stimmen auf. Jetzt 
hatte es auf eigene Kandidaten verzichtet, um ſa anderen reaktio⸗ 
mären undagrariſchen Parteien die Möglichkeit zu ge⸗ 
ben, entweder im erſten Wahlgang zu ſiegen oder in die Stichwahlen 

gelangen Dus Zeutrum wollte mit dieſem Winkelzug zeigen, 
aß es nicht nur ein Bollwerk gegen die ſozialdemokratiſch⸗liberalen 

Parteien, ſondern da auch eine ſeſte Stütze für die Reaktion in 
Preußen⸗Deutſchlund bildet. Sage mir, mit wem du umgehrt, und 
ich ſage dir, wer du biſt. Das gilt von: Zentrun. Und wird 
Sorge getragen werden, daß der ſchwarzen „Volkspartei“ dieſes 
Bündnis nach den Wahlen oft genug vorgehalten werden wird. 

Dennoch bleibt bei alledem noch ein Stimmenrückzug für das 
a in bedenkt, 
Millionen ge⸗ 

der Parteien im 
ativen, die angeblich 

Stimmen ſind 
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Zent 
daß die Zahl der Wahlberechtigten 
ſtiegen iſt. Von dieſem Dun⸗ 

chuapsbloc profitiert, auch nicht d 
nimen gewonnen haben voll 

immen oont Jaure 18ui 
inie geſchlagen, da⸗ 

at doch das Zentrum m⸗ 
Preſtige, ſoweit ů 

das Zehhmum noch etwas Unüberwindh 
gelacht werde 

   

    

   

   
   
       

   

  

     
leine 

r Stimmen. 
pochte, iſt hin. Wer 

es hinſtellt, wird aus⸗ 
            

  

   f 1907 vermochte das Zentrum ſeine Stimmen 
auf 2 179 743 zu ſieigern, jetzt geht es leer aus. 

Und viel ſchlin, ner wäre es geworden, wenn ſich das Zentrum auf 
jeinen eis n Mutterboden — die ländlichen Gediete — hätte ver⸗ 

In den verſchiedenen Induſtriegebieten brachte e⸗ 
i timmenmehrheiten auf, ſo in Dortmund⸗Hörde 

ſenkirchen 3744, Recklinghauſen⸗Borken 1414, 
e 4929, Kattowitz 

1781, Saarbrücken 5387 und Köln⸗Land 5423 men mehr,. 
Duich gute Organiſation wie durch eine Politik, die ſich nach außen 
hin radikal geberdet, weiß ſich das Zentrum in den verſchiedenen 
Vezirken, beſonders in Gegenden mit zuwan er Bevölkerung, 
noch zu bebaupten. Aber was wollen dieſ⸗ nmenmehrheiten 
beſagen? Der Anteil des Zentt mit ſeinem 
dleibt auch hier hinter der geſteigerten Jahl der 
Das iſt kein Foriſchritt, ſondern ein Rüuvang. 

  

   

     

  

    

  

   
Wähler zurück.       

  

   



   

   

   

     
    

   

    

Wiihrend das Zentrum im 5eeee Induſtriege · 
blet, in Saorabien, n Oberſchleſien, Taufende von Stimmen ge⸗ 
Wahin, ſind idm dieſt in den mehr löndlichen Keeiſen eſe oft 

Und mu unſerer Freude müſſen wir konſta⸗ 

    

berlorrn getzungen. 
tieten, daß Lieſe dem Zentrum veriaren gehantenen Stimmen 
durch die Seszaldemktolit auſgenommen wurden. An den bisher 

SVentänen ift das Jeutrum der verllerende, die 
der grwinnende Teil. Das zeigt Bayern, Baden. 

de und das geitzt auch Rheintland: Weſtfalen. In Oder⸗ 

      

    

    

  

  

    

     

  

   

Funten v& das Jemtrum 13 514 Stimmen. die Sozlaldemo⸗ 
krußſe vercrn f= 782 Stümmen. In der Oberpfalz, eines der 
SestraRSeieit., Me det So⸗ mokrat lelties Vebrus auf ber 
gitetlan wict ficher ilt, gerann zivut das Zentram noch 781 

  

Mialdenokratie hingegen 34U8s gleich 45 Prozent 
In ganz Tayern vrrior das Zentrum 37 773 
hluß der an dle üdregen Parteten abges⸗denen!. 

:tir a'mann dn 461 Stimmen. In Maden halte 
II: dart Mreilen rine nahmt. ki ſieben Kreifen eine 
werzeichnen. An Stimmen überhaupt hat es nicht ge⸗ 

Sy erging es dern Jentrum auch in den 
Reichslonden, dir Sozialdemok: 9 de Cortſchritte 
riuchie. 0 XX Wähter ſchurte die Sozioldemoktatie mehr umier 

Süimm 
    

      

     

  

  

   

  

      

       
   

    

  Uörr Guhne Nhemland-Weftlulen 

nahm d ichen Induſtriegebiet 
145 Stimm 

taldemoet: 
eund 111 en Fi. 
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eine andere Macht Schriſten und Aufzeichnungen über die Wiss 
austüſtungen einer Küſtenbefeltigung zu verraten. Die Offentlichhelt 
wurde Del den Verhandlungen ausgeſchloffen. Das Urtell iſt noch 
nicht bekannt. 

Der erſte ſoztaldemokratliche Maaiſtraterat = Naffau. In 

Damals Auß 
chwung begr 

  

es vom 

Noiſtandsarbelten in Mainz. Zu Anfang des Winters luter⸗ 
pellierten uvnſere Genoſſen die Bürgermeiſteret wegen Notſtandsarbeiten. 

rünen Tiſch aus, „die Induſtrie iſt im Anf⸗ 
ffen, vorläuſig brauchen wir leine Vorſichtsmahregeln zu 

kreffen“. Jetzt, nachdem durch die Kälte größere Arbeilsloſigkeit ein⸗ 

  

  

    

    

    

  

        

       
           

    

   

  

   
            

  

der Stadt Hofbahn wurde Geneſſe Müller als Slabtserordneter mit! geteten iſt, mußte man ſich doch eniſchliezen, 3000 Mk. für Roiſtands⸗ 

Uivon i5 Stimmen in den Stadtmagiſtrot gewählt. uarbeiten zu bewilligen.— 

— 2 * 

Reichstagsſtichwahl in Danzig⸗Stadt. 
* * U — — — — — — 

—2 — 
— ense 30. E 8 Us 

Wahl⸗ Mahllokal danch ſimmen 5 8U aatlo 

bezirks den (Soz.) Foriſchr. 

1 VBegirksknabenſchule in der Allmodengalſe 702 —284 146 4¹⁰½ EE 

2 Rechtaͤdt. Mittelſchule, Pogaenpfuhl 17³ 225 12⁵ 22⁴ 12 

2 Reaigumnaſium zu St. Johann. Fleiſchergaſſe 7³⁵ 59 21t 278 E 

4 Stadt. Gomnaltum am Winterhklatz 897 52 17⁰ 34 11 

5 Büdungsvereinsbaus, Hintergaſſe 16. 563 12⁴⁷ 15* 5 7 

5 Stodiberordneienſaal. Rathaus 38⁰⁰ 2U ˙* 22¹ 4 

7 e für Schrpachſinnige, Heilige Geiſtgaſſe 111 653 18V 165 3413 11 

8 R Edrlichmann. Heilige Geiſtgaſſe 17ß. 65⁴ 42³⁷ 1*3 298 V 

2 NReitarrunt Kaiſerhof“, Heilige Geiſtgaſſe 43. 632 468 155⁵ 36⁰ 7 

726 50 2⁵⁴4 2⁴⁵1 4 

640 192 78¹ 197 14 

87 bln 28 314 11 

580 55 333 168 28 

696 —2⁴ 366 172 15 

551 29⁰0 171 206 13 

‚ 799 8⁰08 42•3 172 14 

884 32 276⁵ 133 17 

556 Aim 237 142 2 

748 512 237 26⁰ 1* 

869 8 10 22 372 18 

7⁴9 57³3 335 21 12 

538 27⁵ 19 15 

6⁴³ 196 30³ 14 

833 697 16⁵ 506 2⁵ 

72 52 247 271 11 

813 6⁰ 333 2592 17 

Turndake in der Badeankal Schleuſengaſie 5² 135 181 247 *V 

28 649 513 139 351 22 

2 48⁵ 3⁵ 127 216 16 

2³ 5⁴1 11⁵ 139 254 12 

31 391 4 12⁴4 28•⁴ 16 

22 78⁰ Sös 24³ 387 25 

—* — 55 1⁴ 20⁵ 22² 22 

21 — 6⁴ 524 154 333 37 

361 318 204 28⁵ 27 

5⁰⁸ 14³ 21⁰0 237 15 

—— 5⁴⁰ 35 172 30 

2 ů 495 23⁵ 8 

*S S — 30³ 2³⁷ 13⁰ 101 E 

— 807 474 172 12 

K2 6⁴³ 491 2⁰7 19 

— 773 54 257 2⁴ 

* 632 4⁵⁵ 291 143 22 

4 640 4⁵⁰ 3²⁰ 87 23 

— 532 47⁵ 77 387 11 

4 72⁵ 54 247 282 19 

4* 891 5⁰ 84 4⁰³³ 13 

4 72 5⁴4 19 33³⁰ 18 

4 7³⁰ 5³4 225 410 31 

284 57 282 252 2³ 

82 4 31⁹ 3⁵ 27 3* 

Sammd 33 015 25 182 10 735 f3 578 84     
Bewählz: Weinhausen (Fortſchritiler). 

      
  

     



    

  

  

  
Danzig. — 
  

Gegen den Zuchtha 

  

Wenn die Ruhmrebigkeit der Danzi 

   
lverſammlungen begeichnete 

Mindeſtens die Verſamn in d é 

  

jung übertroffen, Mit unſerer letz Heßoſſe Haaſe als neuer ich aaſe els neuer Re 

  

Stagsùbg 

usfreiſinn! 
eine, Rielenverſammlung im Café AltWeinber beſchlo 2ʃ, Jamuar die Werbe: und Wahlarbeit anſerer Danteß 

ger Zeitung die freiſinnige Verfammlung an 19. als die iberfüülteſte aller bisherigen 
0 war das ſchon falſch. 

üstig, in der Maräkwald ſein Proqramm eniwickelte, iſt von keiner freiſiunigen oder andern Berſamm⸗ 
   len 

  

er das Refergt ter das Referat hielt, konnten ſich die bürgerlichen Veranſtaltungen noch viel weniger meſſen. In der Mehrzahl waren es Proletarier und ihre Frauen, die den Genoſfen Haaſe hören wollten. Aber auch das Bürgertum war ſtark ver 
die ein Meinhauſen der Kulturpartei 

treten. Die Beſtienmoral, 
der Arbeiter zu unterſtellen Wibt„ ſcheut. ſchreckt anſtändig denkende Bürgerliche doch 1 * 

Genoſſe Haaſe feierte den 12. Januar als den Tag des Sozialismus. Er ſichere den Weltfrieden viel mehr als alle Kanonen und Panzerſchiffe. Hätten wir nicht die wahlfälſchende Wahlkreiseinteilung, ſo wäre der ſchwarzblaue Block ſchon endgültig gertrümmert. Möglich ſel das Boch. Seil geſtern abend ſei aber die Hoffnung zurückgegangen. Die Fortſchrittler gewannen zwar in der Hauptwahl kein Mandat, nahmen aber an Stimmen zu. In der Slichwahl ſtimmten wir für die Frei⸗ finnigen. Ihr Zentralausſchuß habe auerkennenswerter Weiſe aufgefordert, heine, Schwargblauen zu wählen. Er ſagte aber nicht: Wählt den Sezialdeniokraten, obwohl es die notwendige Folge ſein mußte. Wenn es auch 
nicht wahr haben wollten, ſo ſtey 

die Danziger Freiſinnigen 
E. doch zwiſchen den Zeilen des Aufrufes: Der Schnapsbiock darf nicht wiederkehren. Am 20. Jaruar waren bereits 77 Stichwahlen und die Foriſchrittler ind mit fliegenden Fahnen in das Lager ihrer Feinde über⸗ gegangen. Sie haben, ſtatt den Sozialdemokralen zu waählen, den Hegner geſtärkt. Er verſtehe die unangenehme Situgtion des Danziger Freiſinns, der in der Stadt Ronſervative Hilfe drauche. Aber mit Würde mülſſe doch ſtets gekämpft werden. In Danzig⸗-Land haben die Foriſchrütler nicht einmal das getan, was ihre Leitung ihnen riet. Sie fagten: Mählt, wen ihr wollt, auch Konſervative ſchaden nichts! Als er, Haafſe, von Berlin abfuhr, wollte er ganz anders ſprechen. Als er die letzte Rede Weinhauſens gelefen, 

Seele Weinhauſens hinein geſchämt. 
da hade er ſich bis in die 

Jetzt ſei es notwendig, hier doch wieder Fraktur zu reden. Die Danziger Zeitung bi-tet heute den früheren Blockbrüdern ſchon wieder die Bruder⸗ hand. Weinhaufen wollte in der letzten Rede das Zentrum nicht für ſich gewinnen. Darn ſchilderte er aber, wie die katholiſchen Geiſtlichen in Steglitz für ihn agitierten. Damit ſoll natürlich nur geſagt werden, daß das in Danzig nicht geſchehen ſoll. Die Danziger Zeilung rühmt W. als keinen engherzigen Parteimann. Das iſt noch ſchlimmer, als wenn manche Frau weilherzig iſt. Der Mann der geſamten Vevöl⸗     kerung will Weinhaufen f 5 was wird er aber tun, wenn die Vifferenzen in der Bevölkerung zuſammenſtoßen? Für alle Militär- und Fiottenforderungen will er mit Hurra ſtimmen. 
Ihm genügt die Milliardenvergeudung für die Rüſtungen noch 
nicht Wehrlos wollen auch wir 
Im letzten Reichstage forderten wi 

ränkung der Rüſtungen unter de 
arteien und mit ihnen die Fortſch 

ab. Wer Meinhauſen wählt, e 

das Volk nicht machen. 
r Berhandlungen zur Be⸗ 
un Staaten. Die anderen 
rittler lehnten den Antrag 
rhöht die Kriegsgefahr. 

200 Millionen ſoll die neue Flottendborlage Kkoſten. 1500 Mil⸗ 
lionen fordern die Rüſtungskoſten ſchon jetzt jährlich. Für die 
Soldaten und die Veteranen fehlt aber ſtets das Geld. Für Danzerſchiffe, die 60 Millionen koſten, fehlt es nie. Die neuen    aften follen durch ein Petroleum- M. 
Volke aufgepackt werden. Nur ſo. 

  

werden dieſe Gefahr verhindern. Die Sozialdemokratie alles durch das Volk für das Volk. 

onopol wieder dem armen 
zialdemokratiſche Vertreter 

dert 
Weinhauſen wolle königs⸗ 

    

treu bis auf die Knochen ſein. Er ſei jetzt alſo nicht einmal fi China, dem Land der längſten Zöpfe, brauchbar. — 
Geradezu blödſinnig ſei es, wenn geſagt werde, die Sozial⸗ 

vernichte den Mittelſtand. Sie ſtelle einfach feſt, aß der Kapitalismus das tut. Wer die Kälte ankündige, erurſache ſie doch auch Kick! Der 

teuerfünden von 1909 einen dicken 
ie Arbeiterſchaft entrechtenden We 

erurſache ſie doch auch nicht. Der reiſinn möchte über ſeie Ireiſinn möchte über ſeine 
Schleier ziehen. Für den 
chſelbalg der Reichs⸗Ver⸗ icherungs⸗Ordnung ſei der Freiſinn ebenfalls geweſen. Wenn ine Zuchthausvorlage komme, ſo werde Weinhauſen nicht 
ja den Terrorismus der 

ozialdemohkratie nachdrücklich beiämpft ſehen! 
Mit lebhaftem Beifall dankte die gewaltige Verſammlung 

dem Vorſitzenden der deutſchen Sozialdemokratie für ſeine Ab⸗ 
echnung mit dem Danziger „Freiſinn“. 

In der Oiskufßon erklärte Herr Reimer vom Zentrum: 

ſehr widerſtreben. Er will f⸗ 

ine Partei habe beſchloſſen: Keine Stimme für Weinhauſen. r halte den offenen Gegner für beſſer als den heimtückiſchen. eshalb werde er für Marckwald ſt⸗ immen! Die Behauptung 
es Redners, daß die Sozialdemokratie nach einer Erklärung 
ebeis die Religion bekämpfe, widerlegte Genoſſe Haaſe auf 
r Stelle. Er wies nach, daß Bebel niemals die Verpflichtung 
m Atheismus für die Partei ausgeſprochen habe. 
Herr Jakoby ſchilderte ſeine Erfahrungen mit der Juſtiz. zu zeigen, wie Sozialdemokraten gezüchtet werden. Dann 
ihm, mit lebhaftem Beifall begrüßt, Genoſſe Marckwald das ort, um die Darlegungen des Genoſſen Haaſße zu ergänzen. Genoſle Bartel beleuchtete noch da⸗ s Berhalten des Freiſinns nd ſeines Kandidaten im Landkreiſe. Auch die Zentrums. ähler des Landkreiſes dürften nicht für den Kulibegeiſterten grarier Doerkſen ſtimmen. Trotz der Hilfe, die Weinhauſen m Hanſabunde und Reichsverbande erhalte, müſſe mit Auf⸗ etung der letzten Kraft möglichſt chon am 22. Januar das te rote Banner Danzigs durch die 

erden. Genoſſe Sehin mahnte zur 
Wahl Marchwalds geehrt 
Wahlhilfe. 

Wuchtig tönte das Hoch auf die völkerbefreiende Soziai⸗ mokräatie durch den weiten Ranm. Dann fluteten die Maſſen 
r Stadt zurück, die der Zuchthausfreiſiun eines Weinhauſen arfmacheriſch als terroriſtich wütende Vandalen brandmarken können glaubte. Er ſoll es nicht umſonſt geragt haben! i dem ſtillen Kraftbewußtiein dieſer Taufende lag die Ser⸗ herung, daß der Tag der endgüiltgen Abrechnung nicht mehr ferne iſt. 

Eine allgemeine VWählerverſammlung, einderufen von ählern der Rechtſtadt, die die freiſinnige Saalverweigerung 
rabſcheuen, tagte wieder am 21. Januat gegen Mittag im 
werbehaufe. Eingeladen wuren öffentlich wieder ſämtliche 

  

eien, beide Stichwahlkandidaten   und der neueſte Helfers⸗ 
fer Weinhauſens, der Reichsverband gegen die Sozialdemno⸗ itie. Erjchienen war aber nur Marckwald. Die Danziger itung machte noch am Sonnabend Abend gegen die Ver amtung ſcha⸗f und teilte mit, dah ſie von den Liberalen nicht sgehe; Weinhauſen hade keine Zeit dorthin zu kommen, il er in einer anderen Verſammlung fein müſſe, in der ein xliner Referent ſprach. Der muti ge Held zog es alſfo vor, 

Erfolg der Sozialdemokratie. 

pflicht und können erneut nichi befreit werden. 

Die 

ſich Scherereien zu ſparen. 

der Firma Holzipe 
vergrößerten Unternehmens bleibt Mäünſterberg. 

  

   

  

geſchäf 
für 

oder einer anderen antifemitiſchen Gruppe.“ 

freie Hand behalten. 

das alle aufrechten Männer für die Zukunft merhen. 

  

die Sezlaldemokratle hinter verſchloſſenen Türen verleunideriſch öů RIHUI ö D Derſammiun Die wesodrih A. 15 5 vollein Erſolg; Gerichtliches. e Verfammlung war außerordentlich ſtarén beſucht. Geno „ Marchwald ſprach allein, Kein einziger egner Lacte ſich Mr Das firunkenhaus in Mühlberg an der Elbe. in der Mille des freilinnigen Hauptquartiers au neutrai Eine Staatsaktion, die wieder einmai gründlich vorbeigelungen Boden gegen die Shsolbenoraüle hirs, Da⸗ frelſhrnige iſt, unternahm der Siaatsanwait vor der Halleſchen Strafkammer Hemdentüm hann mit andern Waffen als Terrortsmus und in einem Preßprozeß gegen das Volksblatl. Der Redakteur, Ge⸗ enunzläation nicht mehr kämpfen. Der Zag war ein voller noſſe Kasparet, ſoilte die Krankenhausverwaltung in Mühlberg bel 
Torgan beleldigt hoben. Eines Tages im September v. Js. hatte 
ein polniſcher Arbeiter, nur mit Hemd und mil einer Decke bellel⸗ Invalldenverficherungspflicht für Alters⸗ und Milltär⸗ det, ous dem ſiädtiſchen Krankenhauſe in Mühlberh die Flucht er⸗ ventenempfänger. berſonen, die, obwohl ie Milität⸗ oder griffen. Der ranieertlärt⸗ aus HHunger enlauhen Zu ſein, 

Alltersrente bejogen, noch einer Erwerbsarbeit nachgehen mußten,Das Volksblait berichtete darüber und kritlſterte auch die unſaube⸗ nonnien bdisher von dem Kleben von Invalidenmarken eni⸗ ren Zuſtände in dem Krankenhaufe. Genoſſe Kasparet trat den bunden werden. Das iſt jetzt nicht mehr möglich. Militär⸗ Wahrheitsbweis an, der ſich zu einer ſchweten Ankiage gegen da⸗ rentenempfänger und Perſonen über 70 Jahre, die auf Antrag ſtädtiſche Inſtitut geftaltete. befreit waren, unterliegen ab 1. Januar 1912 der Verſicherungs⸗ So ſagte der Arbelter Paul Böniſch, der acht Monate in dem Krankenhauſe verwellen mußte, aus: Reine Hemden gab es ge⸗ Ferner ſind bekanntlich neueinbezogen in die Invaliden⸗ wöhnlich alle 14 Tage. Es kam aber auch vor, daß man ein Hemd verſichernngspflicht Jemäß § 1225 Ziffer 3 und 4 der Reichs⸗ſechs Wochen tragen mußte. Zuweilen hatten wir bei Schwitzküren verſicherungsordnung die Gehilfen und Lehrlinge in den wochenlang zwei Hemden zum Areſ Apothenen ſowie Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder oyhne niffin Marie an, daß das reine Hemd am Toge und das dreckige in Rückſicht auf den Kunſtwert ihrer Leiſtungen, ſofern ihr regel⸗(der Nacht getragen werden mußte. Meine Strümpfe trug ich von näßiger Müeitswerdienlt 200% Marh nicht überſteigt. 

ſeln. Da ordnete die Diako⸗ 

Oſtern bis Mitie Auguft. Da ich Schweißſüße habe, waren die erantwortung für das Markenkleben har der Unter⸗Strümpfe derartig ſteif geworden, daß ſie ftanden und ich hinein⸗ nehmer, doch ſollte jeder jelbſt auch auf das Kleben achten, um huppen konnte. Einmal ſollte ich meinen kranken Fuß mit ſieben Wunden in einem Waſſer baden, in dem ſich ſchon brei Perſonen ge⸗ iI13 Ra „* ſih, illionztwaſchen hatten. Die 19 jährige Dienſtmagd Marie Apitz bekundet, und Bonmere, enten U eines Tages als Patientin im Krankenhauſe Wurſt dekommen zu 
on vereinigt. Geſchäftsführer des neuen 

haben, in der ſich lauter Maden befanden. Die in einem Tee⸗ löffel geſammelten Maden habe ſie der Schweſter Marie gezeigt und die Wurſt habe ſie zum Fenſter hingausgeworſen. Der Arbeiter Der Verrat der Freiſinnigen von Danzig⸗Land. Der Schnee ſagte aus, er habe ein Butterbrot „mit Käſe“ beonnlen, auf Rende Ausſchuß der Fortſchrittlichen Volkspartei gab dem er keinen Käſe geſehen, ſondern mu' etwas von Käſe gerochen ie Hlichwuhlen allgemein die Parvle aus: „Keine Stimme habe. 
für ein Mitglied der deutſch-Honſervativen Partei, der Sehr reſolul benahmm ſich die Schweſter Marie, die meinte, der Reichspartei, des Zentrums. der Wirtſchaftlichen Vereinigung Artikel lei aus reiner Rachſucht geſchrieben worden. Dem angeblich aus Hunger entwichenen polniſchen Arbeiter ſei eine gewiſſe „Diul“, Bis Freitag, den 19. Januar, warteten wir vergeblich auf„Milchkafſee und Brötchen“, verordnet worden. „denn ein Polen⸗ die Erklärung der Liberalen von Danzig⸗Land für die Stichwahl magen könne nicht beurfeiſer, was einem Kranken guttue.“ Daß zwiſen unſerem Genoſſen Gehl und dem Reichs parteiler mit der Leibwäſche in der geſchtiderten Weiſe verfahren ſei, könne Dörkſen. Im Auftrage der ſoziaidentokratiſchen Parteileitung ſie ſich „gar nicht denken“. Die Aerzte wollen von Unſauberkeiten für Danzig-Land fragte Genoſſe Crispien dann ain Freitag beim nichts gemerkt haben. Eine Zeugin, Fraii Brill, bekundete aber, liberalen Wahlburea telephoeniſch an, welce Loſung die Frei⸗ Schweſter Adelheid habe geſagt, die Schilderung im „Volksblatt“ ſinnigen für Danzig⸗-Lano dusgeben wollen. Der freiſinnige ſei richtig geweſen, und es ſei ganz gut, wenn ſo elwas mal ins Parteiſekretär Herr Kreil antwortete, es werde abends in d“ Biatt konime. — — ů‚ Zeitungen »-röffentlicht werden: Keine Stinme für der blau⸗ Der Herr Staatsanwall „würdigte“ die VBeweisaufnahme in ſchwarzen Blockt Uber das weitere ſollten die liberalen Wähler eiwa folgender Weiſe: Gewiß haben die Zeugen abſichtlich nichts Falſches beſchworen. Sie haben aber vielleicht übertrieben oder Während nun die Volhswacht dieſe Parole wiedergab, luſen jaule Witze gemacht. Daß Wurſt mit Maden vercbreicht werde, wir, zu nuſerem großen Erſtaunen, in den bürgerlichen Danziger könne wohl paſſieren, was küönne aber das Krankenhaus dafür? Zeitunden die ſchwächliche Erklärung daß die Liberalen von Der Staatsanwalt meinte ſchließlich ernſtlich das Richtige zu trejfen, Hanzig-Land es ihren Wählern nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen als er gegen den Genoſſen. Kasvarek eine Geldſtraſe von „nur überlaſſen, ſelbſt zu emicheiden für welchen Kandwaten ſie 800 Mark, eventuekl 160 Tage Geſängnis, beantragte. Das Ge⸗ ſtimmen wollen. Kein Wort gegen die Blauſchwarzen! 0 unte. zer 2 e Dieſer eienden Waſchlarpigheit verdankt as Vols, daß mit der Beoründung, die KrittL der Zuſtände im Krankenhauſe ſei diesmal noch der Reaktionär Pörkſen triumphiett. Mögen ſich doch in mancher Beziehung berechligt geweſen. Hinſichtlich der 

richt erkannte nach kutzer Beratung auf koſtenloſe Freiſprechung 

Leibwäſche ſei nicht alles in Ordmung geweſen. 

  

Soziales. 
Pranktiſches Chriſtentum. 

dern. 

  

  

herzzerreißende Szenen ab. Unter den Verwünſchungen der Menge aiſo 276 Mark. wurden ſechs Kleinpächter mit Frauen und Kindern auf die Straße g Beſctzt. Der Agent der Landgefellſchaft ging mit dem Gerichtsdiener, Klaſſe einigen Poliziſten und Landarbeitern von einem Häuschen zum an⸗iteeß, 
Die Fenſter wurden eingeſchlagen, die Haustür aufgebrochen 

und dann die armſelige Habe der Einwohner in den Schmutz ge⸗ 
worfen. Den Sachen folgten die Perſonen und bald ſtand vor 3 787 mil einen jedem Häuschen, vor Kälte zitternd, ein ,erwatg, mit ſei⸗ 
ner verzweifelten Frau und weinenden Kindern. Der Agent der 5 5 ů Cheelſau,in Oöerllteutnane pate kein Erbarmen, er half eilſt i7 G8lt miert, 15 400 Miuionen eifrig beim Zertrümmern der Venſterſcheiben. Eine der hinausge⸗ 
worfenen Familien beſtand aus dem Manne, ſeiner kranken Frau 100 000 Mark. 14 070 Millionen 

Vermiſchtes. 
Die Vrmögensverteil ng in Preußen. 

Nach ciner Vutteilung der Statiſtiſchen Korreſpondenz beiru⸗ ů; 1„ üů gerei ů ů In der Nähe der engliſchen Stadt Colcheſter ſpietten ſich kürzlich gen im Jaure 1910 die Sparkaſſeneinlagen in Preußen insgeſamt 11 106 Maulione Mark, pro Kopf der preußiſchen Bevölkerung 
Da unſere Reaktionäre ſo gern mit den Spar⸗ kaſſeneinlagen, als den angeblichen Spargroſchen der nichtbeſitzenden 

renommieren, ſeien den Sparkaſſeneinlagen einige andere 
intereſſante Ziffern gegenübergeſtellt. 

Zur Verniögensſteuer waren in Preußen 1908 veranlagt: 
Perſonen: mit einem Vermögen 

Jahreseinkom⸗ 
men von mehr als 100 000 

einem Jahreseinkom⸗ 
men von 30 500 bis 

und ſieben Kindern. Die kranke Mutter wurde hinausgetragen und 21 598 Perſonen 29 470 Millionen 

Dienſte bezahlen müßten. 

keit    ie 

  der 

   ſtunmmt ihn, ſeinen Beruf (Wagendauer) zu verlaſſen und im 
eſſe ſeiner Geſundheit die in der Jugend erworbenen landwi 

   

er alles viel teurer bezahlen muißte als bei Privathändlern.   deben hat. 

auf der Siruße auf eitigie Kiſten der Familie niedergelegt. In der 
ciskalten Luft bekum ſie einen Ohnmachtsanfall. Die ſchluchzenden 
Kleinen umgaben die Mutter; der Mann ſtand ratlo⸗ und verzw 
feit an ihrer Seite. Unterdeſſen waltete der „Oberſtleutnant“ 
nes ſchmutzigen Amtes, unbekümmert um all das Elend und die illi ;. — Flüche und Verwünſchungen der Volksmenge. Doch jeit weigerien 29450 Mellionen Bermögen ſich die vier Arbeiter der Geſellſchaſt, weiter mitzutun. Es wurde ů koſſenbß, ihnen bedeutet, daß ſie ihre Humanität mit der Entlaſſung aus dem m 12 Millonen Sparlaſſenbüchet 

Und wer war dieſe hartherzige Geſellſchaft, die mitten im Winter Frauen und Kinder auf die Straße hinaustrieb und obdach⸗ 
los machte? Es war die Heilsarmee (%0, jene vor Frömmig 

iefenden heulenden Derwiſche des Chriſtemtums, die hier ihre Prinzipien in die Praxis umſetzten. Und der „Oberſtlꝛatnant“ war 
ein Beamter der Heilsarmee. Vor einigen Jahren hemnerließ ein 
engliſcher Millionär dem General Booth eine Summe vor 100 000 
Pfund Sterling, die dazu dienen jolite, Leute auf klemen Eütern 22 anzuſiedeln. Das Experiment oder die fromme Geſchäftsführung 
der Heilsarmee ſcheint ſich aber nicht bewährt zu haben. Die bisher 

  

dem Namen nach freien Pächter ſollen deshalb in Lohnarbeiter ver⸗ 
wandelt werden, und wer ſich dieſer Umwandlung nicht unterziehen 
will, wird deswgen und unter dem Vorwand, daß er unfähig ſei, 
kurzerhand hinausgeworfen. Die exmittierten Familien bildeten 
die erjte Partie dieſer Leute. Wie es dieſen Pächtern unter dem 
Schuttze der Heilsarmee ergangen iſt, ſchildert ein Spezialkorreſpon⸗ 
dent der Daily News in einer Reihe ausführlicher Artikel. So war 

chter. deſſen kranke Frau auf die Straße gelriehen wurde, ein 
Kapellmeiſter der Heilsatmee, der mit der Landwirtſchaft gut ver⸗ 

iſt. Ein Schwindſuchtsanſall, von dem er ſich erholte, be⸗ 

ait 
lichen Kenni,iſſe zu verwerten. Die Heilsarmee ſetzte ihn auf ein 
Stück armes Land, das einmal mit einem Dampfpflug durchge⸗ 
pflügt worden war. Die hinterlaſſenen Furchen waren ſo groß, 
daß ſich nach dem Zeugnis eines benachbarten Bauern ein Menſch 
leicht hätte hineinlegen können. Vier Monate brauchte der Mann, 
um mit Hacke und Schaufel des Land zu ebnen. Dadei ars 
er von 4 Uhr morgens bis 10 und 11 Uhr abends und marn 
noch in der Nacht. Schließlich wurde er krank, was einen . 
wundernehmen kann. Ein 30 10 um ein bte dieſe Eunüa gean c V Heilsormee abgeſchlagen. Bei alledem mußte dieſer Unglücksmen 
mit der kranken Gran und dem Haufen Kinder noch in der von der SS ess,,,e Heilsarmee autokretiſch verwalteten „Genaſſenſchaft“ einkaufen, wo SSSDDSDSDSSSSSSSSSSSSS SSSSSSSSSSSSSS 

Und jeßt muß er die mit ſeinem Schweiße und mit ſeinem Lebensblut * * —H 44 getrãnti ule als Beitler obdachlos verlaſſen. p f; sß; Verheudet nicht Eure freie Zeit! Millionär, der einer Heuchlerbande Geld Zur Verfügung ſtellte; die mit Hilſe ihrer foſtematiſchen Voltsperblödung da noch auszudenten Benutzt die Arbeiter⸗Bibliotheken! verſteht, wo der gewöhnliche Kapitaliſt längft alle Hoffnung aufge⸗ 

    

  
   Alſo die 

21 598 reichſten Leute feis Ein Prei.gen veſaßen 

während auf zirka 

N.ᷣL. 

11 106 Millionen Einlagen 
entfielen. 

Eine Huandvoll von Mitllianären beſaß alſo ſaft dreimal ſodiel 
Vermögen, als die vielen Millionen Sparkaſſenbuchinhaber zuſam⸗ rengenommen! 

Dabei entfällt der weitaus größte Teil der Sparkaſſeneinkagen 
gar nicht auf die proletariſchen Sporkaſienbuchbeſitzer! 
  

2 ü ü j 

Redaktion und Expedition 
einer Zeituna ſind völlie voneinander g9etrennte Begriße. 
Wer eine geſchäftliche Aukandigung (Inſerat Uſw. gegen 
Bezahlung) in der Bolkswacht anfgeben will, der wende 
lich an die Expedition, Paradiesg „Han die auch 
alle Geldſendungen für Inſerats. Qhbohnnements uſw. zu 
richten ſind. Beſchwerden üder mangethafte Zuſtellung 
der Valaswacht haben die Poſtabonnenten jedoch beim 
zuſtändigen Poſtamt anzuhri⸗ — Mer eine Nach⸗ 
richt zur Aufnahme in den der Vobl? 

les oder Provinzielles) »„en will, der tue 
die Redaktion, Dominikswall 8 Quergeb. lil, 

n Teil des Blattes bearbeitet. — Im Intereſſe 
aſchen Abwichelung der Geſchäfte bitten wir unſere 

Leſer, Mitarbeiter, Inſerenten und Geſchäfts⸗ 
freunde. dieſe Teilung des 
Geſchaftsbetriedes genau zu S½%e% 
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be „S S C.% 2& beachten, da bei ungenguer 2 & ral D 2 Adreſſierung leicht Zeitver⸗ 2 ee 2 
2 ſäumniſſe und unliebſame 0 e “ 

E Verzögerungen eniſstehen.:: G 6 
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ulius Goldstein,Danzig gegenüber der Rikotaikirche. gegenüber der Rikolalkircke. 

  

    
    

            

      
     

   
     

   
   

  

  

    
     

  

     
      

    

  

E Qli hCl b U h 8 119 11* U 2 
ů üiü — ů ů Volkswacht. 2 
Aßtn, DANZElC. Breitgasse 106 10/. 5 Abonnent 2 

Enorm billiger WStiz- Herren-Hüte : Mützenn : Krawatten — 
ů Kslendcler 0, b83 ů berücksichige Möbel- Herren-Wäsche: Schrme: Stöcke ů5 3ů 

V. 7‚ Xboimenten der Voikswa * Volkswacht. 

Verkauft u alten 5 Poosenn Wabean, Inserenten. ů     
  

  

Uhren 3 ulliher MAArbeenet UU 
Verwaltungsſtelle Danzig. 

Bureau: Häkergaße 37 Telephon 250f. 

Gesſmet: Vorm. 11— 1, nachm. 5 7 Uhr. Sonntags geſchloffen.   
Am Sountag, den 28. Januar 1912, nachmittags 3 Uhr in 

vokale des Herrn Steppuhn 

General⸗ 
Verſammlung 

    

  rauringe — 

Rt- lacobsohn, 
Uhrmecher und Jaswelier 

LEur Breitgasse KHr. lia 

  

  

   
  den deren 

Suanan Aung Volksvus 
   

   

  

     

  

  

Sechuheremẽ in Gläsern ů 

ö eee E Tagesordnung: 

ö oreme in Slechdosen Abrechnung vom 4. Quartal 1911 
ů S SSSSSer . Jahresabrechnung pro 911. 

EI BidG etshipus, Vüssis.. ietaliputzpomade. 8. Kartelbericht. 
* B* 3. Neuwahl der Kart aldelesierten. 
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r Verſammlung nicht mehr Kollegen: Handzette 
Mitarbeiter in Kenntnis den. wollen Voher     
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Elbinger 
Hausirauent 
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Ohne Legitimation kein Zutritt. 

Die Ortsverwaltung. 
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   Scheue niemand die geringe Mühe! 

Organiſiert das nächſte Treffen, Proletatier! 

  

Parteigenoſſen! 

Gemeindevertretungen auf den Leib zu rücken. Darum 

ch jeder 124 —5 

Es gilt, den Volksfeinden in den 

ſein Wahlrecht! Nach § 56 der Land⸗ 

gemeinbeordnung liegt die Gemeindewählerliſte vom 

15. bis 320. Januar während der Dienſtſtunden in den 

  

   

  

  

Gegen den ſchꝛa 
Der Parteworſtand übergah une Vecnd Urklärung 

ofſentlichung⸗ 
Die politiſche Situation macht es zur gebieleriſchen 

digkeit, bei den Stichwahlen alles daran ů 
ſchwarzblauen Block zu zertrümmern Wür ſir 
die Parteigenoſien mit derſelben Wucht, mit der ſi 
wuhl den Kampfſnit ſo gläünzendem Erjolge g 
in der Stichwahl die Reaktion ſiegreich nieder 
werden. 

      

   

  

     hrt ha 
  

      

zur Ver 

Notwen⸗ 
um den 

gt. daß 
r Haupt⸗ 
ben, auch 

gen minſen 

Soil das augenblickliche holitiſche Hie, erteicht werden, ſo 

mülſen die Parteigenoſſen ſerner überuit da, mo ſie 
gegncriſchen Kandidaten zu wählen hoben, denjrnigen vn 

  

zuiſchen 
lterſtützen, 

der die Jenenſer Bedingungen angenommen hai. In erſter 
Linie haben ſie in dieſem Fall für däen Fortſchrittler 
einzutreten. Unter leinen Amftänden darj eine ſozialdem 
Stinmie füc die Kunſervativen oder das 

  

nokratiſche 
emtrum, flir die Reichs⸗ 

parte ader die Wirtſchaftliche Vereinigung obgegeben werden. 

Mieder mit dem ſchwarzbleuen Plock! 
  

    1 6* vS ‚ 35 vaꝛFr! 8„ L. L 2 ü 
E,K. 4 14 *. E‚⸗ 

er dieſer Heberichrift führt die Wiener Arbeite 

  

I   

        

Man kann den Blicken sreißen von dein Bil 
riſchet Kraft, das die deutſchen Wohlen dieten. ＋ 

  

    

*·-Zeilung 

vrolela⸗ 
iſt in 

  

Wahrheit ein unvergleichlicher Sieg, den unſete deutſchen Brüder er⸗ 
kümoft haben. Das ganz Einzige dieſes ſozialder mokrutiſcht 
erſolges beſteht daͤrin, Daß es ein Sieg auf allen WMu 

uuch nicht einer ausgelaſſen, auch nicht einer wird unter det 
zungen geblieben ſein, zu denen er nach ſeiner wirtſchaftli   

  

politiſchen Geſtaltung berechtigte, in jedem wird alles gele ßet ſe 

gen Wahl⸗ 
unkten iſt.] 

Es hat ſictzerlich von den dreihunderkſiebenundneunzig Wahlkreiſen offen. 
n Erän.   

   
  

mas nudj der Sachluge zu leiften überhaupt möglich. Ob man in⸗ 
Notden Umnſchon hält oder im Süden, o. man die Wal 

oder im Oſten; überell der gleiche gemalt 
leiche Wuchl des Angriſfes, àbcral rieſig 

berall der gleich kräftige Vormarſch! 2 

    

  

     
    

      
   

    

    

  

gut orgat 
nigſlen? 

  

Mitage treten. Das 
nzerde Vil ohne ieden be 

    

enden Fi 
erall mit de 

iſe. wo die Par 
, und Wahltreiſ wo der 

Stimmen ertingen fonn. Bei 
jülut ſicheren Wah der 

    
   

    

     
ialdemokratie keſchaffen u⸗ O U G 
m uncrreichbaren Varb 

  

   
Getſen n 10 Mandatsgewinn 

Stimmen    

Höhner, in W. 
Der deutfch— 
darauf anfo 

    

       
   

   
    

  
weiter arbeite 
ergeden wird. 

      

   

    

   

    

   
   iſieren 

rüder und es 
organiſieren: Nicbt    

nis Uunden 

zu mochen, 
kanm, es bei k⸗ 

    

  

   

  

üt 

Auch e 
ißerten Partei kann es zuftoßen, daß ein Gebict, we⸗ 

n Wohlkieis vekjagt, daß irgendwo Fehler geſchehen und 
inzige dieſer Wohl iſt es 

  

Flecken ge⸗ 
r 

    

  

    

    

hl 

  

dal⸗ es den 
in dem verſteckteſten Winkel hundert 

ausge- 
mehr zu! 

Uar ift! 

  

         
       

    

       

     
    

       

           
          
   
        

           

Wi 

  l, ininier 

das die 
53. aben 

Jänner 
bncst die 
ſe‚ die 

  

       

Partei weßen, ſondern in jeder Werkſtatt, in jedem Belrieb, in jedemi 

Vaden, ebenſo bei der Arbeit wie in den Stunden der Muße, 0u 

Wochentag und am Sonntag, von jedem und von allen. rGgani⸗ 
ſieren: das heißt das Klaſſenhewußtſein der Arbeiter erwecken r 
wachhalten! Organiſieren: dus heißt alle Wirkſamkeiten der prol, 
tariſchen Dee auf den Arbeiter ſtrömen laſſen, ihn zum B- rbündeten 
im politiſchen Verein, in der Gewerkſchaft, in der Zenoſienſchaft zu 
machen, ähn zum Soztaldemokraten in de⸗ Wortes umfaſiendſter Be⸗ 
deutung zu erheben. „Organiſieren“: das heißt ihn dem 
Verdummungsbereich der bürgerlichen Preſſe entziehen unt zum Le⸗ 
ſer der ſozialdemokratiſchen Preſſe ihn erziehen. Organiſieren wir, 
und dang wird kein Feind uns was anhaben können! 

N eine Zeile, die nicht voll und ganz den Nagel auf den 
Kopfet Erſolge fallen nicht vom Himmel. Wir in Weſt⸗ 
preußen bearbeiten ſicher eines der ſteinigſien Gebiete. Und doch 
gewannen wir miter den widrigſten Umitänden mehr als 8000 
Stimmen! Wir überflügelten das Zentrum, trotz der Geriſſen⸗ 
hrit, mim der ſeine Agitatoren Lüge in Wahrheit zu verkehren 
wißfen! In einer ganzen Reihe von Dörfern und Städien ijt jetzt 
das Fundaͤment gelegt. Darauf gilt es weiter zu bauen. Wer 
raäſtet, der roſtet! Parum Genoſſen, kein Austuhen! Wir wollen 
den Weichſelgau zu einem ſlarken proletariſchen Bollwerk machen 
und dazu bruuchen wir auch den letzten von Euch. 

    

  

  

P Elding. —— 
      

  

    

   

  

Anſere Parole: 
uden Gen f 

Stimmenthaltung findet unter unſeren 
geteil Zuftimmung wie dos ja 

vaterländiſchen“ Macher 

„ſtaatsm ſch“ und 
laſſerkampf unbeirrt und 

Vielbewon gen und die nur an heute denken, reden ſich 

rin, Schröder waͤre das „kleinere Übel“. Diejen wenigeg⸗ 
felticten Uberzeugungen eniſpricht auch die Auffaſſung, es 
handeie ſich um zwei Perſonen, zwiſchen welchen die Sozial⸗ 
demskratie zu entſcheiden hatte, zwiſchen Oldenburg und Schröder. 
Das iſt ein gewaltiger Irriun 

(eioiß, Oidenburg iit einer der reaktionärſten Junker, ein 
Haſſer aller Voitzsrechte. Aber die volksfeindlichen 

Sejetzt, die uns der Schuapsblockreichstag in großer Fülle 
Dübeſcherte, machte nicht Oldenburg, e verdanken wir den 

Konſervativen und dem Zentrum. Oldenburg ſtimmte dieſen 
tzen zu, weile zeugter & Konservaver iſt. Der einzeine 
in Reit e weder Macht noch Bedeutung. Der Fraktions⸗ 

jo zu reden und zu ſtimmen, wie die 
Will man andere „ gese dann iſt der 

10 2 die 
8, 

       

  

    

  

  
  

  

   

      
          

  

  

     

     

      

  

   

    

ſervarwen Durch die e Soʒ aldemehrafte beſiegt werden. Dole 
pPoliiik im Intereſſe des Vaterlandes den 

reaktionären Peſthauch vectreiben. Das gelang diesmal 
nicht. Dies ka D nun kein Grund ſein, für die 

Diitiye Partei „vaterläandiſche“ Schröder 
er mit beſondexe ieber betont, 

otiv und damit 
jetzt IDIie 

wer, 
DU L 

Oidenburg 9 
Reichestage miit der 

en die breiten Meſſen der 
enden und Unterb 
arier und 

  

      
     
           
     

  

             

    

    

      

    

    

   
    

  

     

doch aber Oldenburg, dem 

Ei Marienburg 
ebenſo wie 

           
    
         
      
      
   
   

         

    

        

   

   

  

       
R gegen. den re 

it. den Konjervative 

Crispien 

  

Ide 
Oideuburg zu ſtürzenn 

e zu verheiß Beidemale 
lugenblick zu zögern, in das Lager 

er erklürte in Elbing ſelbſt. in einer 
pien und Oldenburg, ohne, Beſinnen 
er Oldenburg zutreten. t 
„SHeſicht daß ſie 

Heute 
Summoich einen bl 

Dieſe Zumutung verlett 
nehre ſo tief, daß er das 

. v. W Kamn ſchwan 
ät geg 

vüng und Stärkung 

  

  

    

  

   
   

    

     

  

   

   
     

  

    
   

      
    

  

   

  

f damit von 
Daß ein 

Rönnte, glauser 
uokrat. 

  

    
dewohnten wir uns längſt h 
und AÄrbeit. Weder Oldenburg noch Schröder, ſond E 
enthaltung. ſo lautet di« Parole des klalfenbewußten Prele 
am 25. Januar. 

  

5 Mierk als Judaslohn. 
Die Cibinger Zeitung eilt folgendes mit: „Ein Induſtrieiler 

des Londkreiſes Elbing hat faſt jedem ſeiner Arbelter für deng 
giiten A 
Vels hnung gezahit. Num wollen die Arbeiter auck bei der Stichwahl 
gut“ wählen, — — wenn ſie wieder 5 Mark erhslten.“ 

Schade, daß die Zeitung nicht den Namen des edlen Spen⸗ 
ders mitteilt, der ungeniert mindeſtens indirekten Stimmenkauf 
treibt. Gut wäre es, wenn die breiteſte Deſfemilichkeit nicht nur den! 

    

   

  

  bloß von 

Indunitriellen, ſondern auch die Arbeiter kennen ternte, die für s 
Mart bereit ſind. „gut“ zit wählen: d. h. Geſinnungslunpen zu 

Iden   

    

   
    
   

Gleié ſein kann, ob der; 

   

   

  

    

  

    

    

    

    

   kommt 
Fiugblant 2. 

  

handelt. 

alsbuld der 
williger ge⸗ 
damit g 
5. 

     

und nchdri 

orgauiſiert 
tage bergeh 

organ er 

      

  In Eibing 
Und 
die 

    

Das In— 
Fleiſchverka 
mmirde. 

heit in 

und zweilen 
ü 

hören. Trotz aller Bemühungen abe 

Vorlage eine 
ward ſie dem 
ver Magiſtra 

    

   

  

ltung eim 
durchgreiſend 

  

      

die A 
Arbeiter ſchat. 

ard 

  

         
     

       

  

Amt De   
öů ben 

jall der Reichstagsmahl in ſeinem Vezirk 5 Mark Wapeve en Veamten die lebenslängliche Anſtel 
macht, während es für die unmteren Seomuen K   — 

bed ingung durch 

ü eteii 

  

          

      

30ν Mart Beihilje z'˙r den 
öů gem. 

wählt Schröder. Er hal eure Foerderungen unt 

gewiſſermaßan die Probe a 
ſich im neuen Reichstiuage eine Vich⸗ jeit für d 

Aufgabe“ der Niederſchlag⸗ 
nach grötgere ſtaatliche Förderung des ſchlimmſten Unter⸗ 
nehmerterrorismus findel. Der bonſervative Kandidat der 
Voterländiſchen“ in unſerem Wahlkreiſe und die „dator⸗ 

ländiſche“ Zeitung vertangten vor dem 12. Januar wiederholt 

Die großinduſtriellen Millionäre, di 
ziehee, maßregelten ſchon viele Arbeiter i 
nur das Verbrechen auf 

verlangen Zuchthausgeſetze gegen d 
Forderungen im Rer 

ſollen möglichſt viele konjervative Abgeordnete gewählt werden. 
Marienburg aljo er oder Herr Olden⸗ 

    

  

ſer Sitzung veranlaßt. 
am Abend vorber. Iu dieſer Eriſt waren die Mitglieder der erſten 

des Erſten Bürgern 

haupt nicht die bereits gebildeten Me 

Die Jahresrechnungen Re 6 
den einen Reingewinmn v⸗ 

rend die See 

ladtrat Kaſtam ſah ſich genötigt, die Uebertreibungen Klei⸗ 
» in eutſprechender Weiſe zu korrigi 

g angeregte Meorganiſchen E 

  

aumt hii treimen,        

  

    
   

uidie Noiwendigkeit der Verände 

   

  

lbemokraten, ſondern fernſtehende Arbeiter. 
lung am 18. Januar gab Benoſje Crispien 
56, baß e Panſcher Leute Ar elter 

  

  

  

gen Gaben diele 2 ußerung in ihren Verichten 
während einzelne Blätter das Wort Arbeiter 

mokrat umänderten und es ſo darſtellen, als hätte 
„en von qekauften Sozialdemokraten geſprochen. 

chtig. Genoſſe Crispien zielle nicht auf Sozial⸗ 
onbern auf Arbeiter, bie unſerer Bewegung 

ieder angehören. 
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hen Slichwahibedingmgen durch ſchriftliche 
ablehnen müſſe, weil dartit die verfalſungs⸗ 

üngsfreiheit des Aboeordneten unvereinbar ſei. 
nun abe in ei 
Vaterlän       iſchen Wahlvereine „Hand⸗   

    

Da haben wir ſy eine kleine Probe davon, wie der „vater⸗ 
ländiſche“ Kandidat Arbeiter und wie er Unternehmer be⸗ 

Die Sehnſucht der „Baterländiſchen“. 

Rach der Neuen Gef. Korr. wird dem neuen Reichstage 
Entwurf ; nem Geſetz „über zen Schutz Arbeits⸗ 
gen den Streikter ristans“ vorgelegt werden, 

enpel gemacht, erde, 
e „national: 

der Gewerkſaften und 
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jolchen Männern lioj 
Bewerkve 

prächtige Arbeiter 
   

führer? 

Sꝛolverordneten-Sitzung vom 19. Januar 1912. 

tereſſe, welches dem Projekt der Errichtung einer 
haile auf dem kleinen Eßertzierniaße entgegengebracht 

hßere Anzahl Tripünenbeſtichr zur Anweſen⸗ 
Doch ſielen die Wirrſel bereits 

     

  

Abteilung nochmals derufen, vinen längeren Vortrag 
iſters über die Vortrefſlichkeit der Vorlage zu 

vermochte das Stadtober⸗ 
mimngen z ändern end der 

nſtimmig 
den handelte 

      

günſtige Verabſchiedung zu Jü 
Untergang gewe Unter di 
ütaktiſch klug und zög die Vorlage zurück. 

— miid Waſſerwerkes von 1910 

27 0%0 bezw. 121 000 Mark. 
täne dreier Hoſpitäler obne weitere 
etzle bei dem Etar der Armenper⸗ 

längere Debane ein, da Genoſie Trilſe vom Magiſtrat 
dere Fücſorge für die Opfer der hier herrſchenden Woh⸗ 

      

  

   

      

  

ilät und auch die Errichtung von Wärmehallen forderte. 
unſer Medeer auf lebhaften Widerſpruch ſeitens der 2 

diergeanichen Mehrheit, deren Wortfüyrer Kleinert und Frankenberg 
jlege Elbings in den höchſten Tönen prieſen und die 

mit allgemeinen Verdächtigungen beleidis Den 
aber der Siandpunkt genügend klar gemacht. Selbſt 
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ů FLanzig ein hochnotpeinliches Berhör, wer die Bauarbeiterſchutzkom⸗] ben all dieſen Verieinndern die gebühtende Antwort erteilt! ů‚ 
Die Vanriächiſtri Eurher Wiher unberher Flagge der Frei⸗ vüſten M, Sber eüne Aniwart erfolgte bis heute nicht. Was brau⸗ i. Der gewaliigen Zunahme der Sozialdemokratie ſteht nur ein 

heiherwaliven Die in Vertin erjcheinende Poſi, das Hauptor⸗chen auch die Arbeiter I anKi was 155 alo für uhe eechte ſemten negreriſch O• arteten Neohioauliibenale Kuteum. Konſer, 
lreitun iden Grup ie dit Dami ‚ Bauarbeiterſchutz beſtehen. Wir werden aljo für unſere Rechte.ſa v gegnerit „Zentrum, L gan der frettunfervatiden Gruppr. lehnt, wie die Darziger Allge uuf! u v 5 Ehrillich Sozcle. Soriſchritllche Vollspactel, Poten us 
Feibung mi i de Gemt t mit nbie im Reichsvereinsgeſetz niedergelegt ſind, noch manchen Kampf vative, K‚ soziale. Fortj. „ 

Sarter asd her, Ponghheunbe, 0b. 5 Man ihauch un Vager gegen Duntes umn Beborden durchfechten müſſen. feher vncdelachlgen Agtanen bas Zenicon abveſhuiten 1. 
EE àüüM mündiße * E Dæ ſeiner nie E Ag ion Bet ü . Au opn, Teiies unterr Cermohen de mder SSSS- Graudenz. —— ſabſolate Zunahime der Stinumen beträgi nur 4858. Bei der Wahl 

Vrbenarhtshen. Vemeginn ein in die Polilit überiragenes kapi · im Jahre 1907 wurden für das Zentrum 340 987 und am lehten 

       
      

  

  

        
           

    

  

  

„ — Frob .4„ K4; V 8 tolißithre Aintrrnehrtenerblichen, als die richtige. Tummann-Hall Wemütvolles von der Gazetea Grudziaska. Am Taqe fireſtag nur 315 Kas, Tirnen Keaenerdn, Kiei, Weie 10. H., Ins Ven heßt! gür die Bediententolie bei einer politiſchenfor der Mahl ſchried das Grauder ů Hilerbel Muints , „Aiteng und — den Mümen u. Renz 10 Freibentergruppe mußßſich feldſtnerſtändlich jeder anſtändige Menſch In lenter Stunde rafen wir noch jeden Poten zur Pilicht.Ken⸗Schryeiin, ynuhmn enie Gh grermep⸗M. und Wſ, bedenten And darum iit dies Reueite, das von den Naterländiſchen Die gatie Hölle des Sa ruchte ans, u= dar Potengol“ gum glrich im erſten Wahlgang die Chriſtlich⸗Sozinten und in Biele⸗ 

  

            

      

      „ Euch ein Polen, ſeld und Hogen eine Sammeikondidatur unterſtützte. Stim⸗ 
Stimme aleh gibt, menmninderung des Zentrums beirug infolgedeſten gegen die Wohl 

ene, Hurdertanbend pon 190½07 28 417 Stinmen, denen eine Zunahme non 33 305 
unter das inlenbalt de,. Stimmen in den anderen Kreiſen gegenüberſteht. Ader ſelbſt 
·mie cor iie Jahrenfwem man die letzte Zahi als abfoluten Stimmenzuwachs gelten 

letten wollte, le wäre auch dieſes Rejnktat für das Zentrum nach 
inimer direkt blamabel. 

ich ſchlecht hat auch die nalibnalilkerale Pertei abgeſchnitten. ö 
klimmenvekluſt in den Krriſen Hamm Soeſt. Dortmund 
eklinghauſen⸗Borken, Solingen, Diürſſeidorf, Kreſeld, Mül⸗ 
„»Wipperiürth und Stadt Köln Reht eine unweſentliche 

Saren cnjere memunahmte in Vochum⸗Gelſenkirchen, Eſſen, Duisburg⸗Mül ard Mn icht heim c. d. Ruchr und Köln⸗Land gepenüber. In den Kreiſen 5• dan Vuer. Schwelm und Mors⸗Rres harten die Nallonelliberalen 1907 
9 Landidaten aufgeſtellt. In Haßen⸗Schwelm erhiellen 

rſtützung des Zentrums und der Chriſtlich⸗Sozialen 
.„l. in Mörs (180 men. Unter Berückſichtigung dieſer V 
immen kunter Ausſchluß der auſ den Sammelkandidaten Poſoa⸗ 

dowsky entiallenen) hahen die Natienalliberalen ihre Stimmerzahl 
igert, in der Stimmenzunahme vor 5 

eie rüind 5601 Zentrumesſtimmen von Hagen⸗Schwelm 
enthalten ſein, jo daß der Geſamtgewim: on nationaten Wählers 
böchſtens 2000 betrogen dürſte. 

Die Freiſianigen baben ihre Stimmenzahl von 56 142 im 
21½7 aut 6. 217 geſteigert. Die Junahme der Dreiſinnigen 

at zu niberte        dekannt wird, ein Ur erhr, iich van ihnen ſern zu halten. — 

In Anſch un dir Actanntgabe unſerer Slichwahlpatels ſei noch 
Eemertt, kirſe nach der Veſchlußjuſtung den Eidtiuget 
N. Nachr der Ulb Iin den Danziger N. Nuchr. urd der Dan⸗ 
Aignt Auvenietnen Hritung tetepheniſch übernütten weürdr. öů 

— wor notendiß, da Hen und raſchelten Verbrritung 
i ‚ Anerehie hatten. die Ghinger 
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Fortſchrittlichen Valkspartei beträgt insgeſamt 19 3833, 
bnahmie nan 11 158 Stinnnen gegenüberſteht. Die Ab⸗     Veichtwr ves ů ü. nohmt iſt in erſter Linie darauf zurückzufühten, daß der Fortſchritt⸗ Arbemt er— U x f ö öů lichen Volkspartei in hanen⸗Schwelm dieſes Mal die Unterſtützung 
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Stüinmen der Sozialen, die im Johre 1907 nur 
Lennep, i kondidierten, ſind von 8827 auf 

gen. Ii der ieten Zahl dürſien jedoch reichlich 15 U 
usſtimmen enthalten ſein. Aus eigener Kraft dürſten die 

ů 900 Stimmen gewonnen haben. Mit 
lohn-Alteng und Lennep⸗Mettmann iſt 

vodeuttugsios, da dir crihtli 
Kreiſen nur eine verſchwinde 

    

  

            

    

  

    

  

   

  

    
   

  

    

  

   

  

    

    

      

   

   Die Konſervativen vezw. die 
Kteiſen Eiberfeld⸗Barmen und 

die eichspartei 
enzahl nur? 

jich demnach auf 5883 
vlen haben i. dhe-i & 1. ien denen ſie ihr 
eſtellt haben, an Stimnien geiwonnen. 
Kandidaten abgegebenen Stimmen b 
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%⁰ I, denen 36 dieſem Ja derſtehen. Dir 
IJunahme der polniſchen Stimmen ft ehr als 8000 

  

  

Siimmen ine beachtenswerte Stinmnen 
Dortm rde (LS7u), Bochum 10 652), Recklinghanſen (7865) 
und D Zülheim (7255). 

Großes Fiasko haben die 2 
vier Kreiſen Dortmund, Iſerlohn. 

ten aufgeſtellt. Insgeſamt ſi 
ürjte as Usteil i 

Daben die Polen in    
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äufer demoliert. In den einzelnen Wohnungen ftürzten Verurtelite Meſſerhelden, Das Schwurgericht zu Meſeritz gwei Kinder verbrannt. 
ecken herab und verletzten bei Tiſche ſhwer Perſoßen. An (Poſen) verurteilte den Fleiſchermeiſter Giering aus Kuſchkow trug ſich in Schulitz bei Bromberg 

der Exploſionsſtelle wurden bioher eine 
und eine Anzahl Veichtverletzter geborgen. Ein Arbeiter wurde 
getõ lel, drei erlitten ſchwere und mehrere leichtere Verletzungen. 

Weiter werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Infolge 

  

chwerverlehte Perſon zu ſechs Monaten Gefängnis und den Schneidermeiſter Minski im Alter von ſieben, ſechs und zwel Jahren von ihren Eltern 
aus Brätz zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr⸗ in dem einſam liegenden Gehöft allein zurückgelaſſen. Plötzlich 
verluſt. Beide hatten den Sohn des Eigentümers Höhle aus geriet das Haus in Brand, und die beiden, 10 he⸗ Kinder 
Falkenwalde, der mit ſeinem Rade ihr unbeleuchletes Fuhrwerk Ramen in den Flamnien um. Dos älteſte trug 

Ein ſchweres Brandungllick 
zu. Dort wurden drei Kinder 

ſehr ſchwere 

des gewaitigen Luftdrucks ſtürzte der Speiſeſaal der Fabrik angefahren und ſie zur Rede geſtelit hatte, durch Meſſerſtiche Brandwunden davon. Das Gehöft iſt vollſtändig nieder⸗ 

Pühen. und vedreg müie darin beſindlichen Arbeiter untr. getötet. Minski allein hatte Höhle ſieben Meſſerfliche verſetzt. gebrannt. 

ſeinen Trümmern. Sämiliche Verunglüchte wurden ins Hchle⸗ Ermordung einer Verlinerin in Anhalt. In einem Garten 
vnſcher ganee Geſchaft. Hetötet iſt wer Anreind icer des Gutsbeſißers Brademann in Maguhn in Anhalt wurde die Kleine Nachrichten 5 
hoff, die Zahl der achwerperſohten betrögt ſechs, Erdünd Eeicherfbei ihm zu Beſuch weilende 26 Jahre alte⸗ Japke aus Auf der geche Phönix bei Pu 
verletz. Daz Woſch und. be Holb, AörrAluf den Fabetk. Perlin hinter einer Laube tot aufgefunven, Sie halte einen Peeuerundeen dinchdde fenerſtäſße 
ſchwunden, ein driltes Rebäude halb zerſtört. Auf dem Fabrik⸗ Schuß in der Herzgegend. Nach den Ermitllungen der Staats⸗keit verbraunt. 
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Gebäuden wurden die Wände eingedrückt. Mehrere Perſonen 

wuürden durck umher— ümmer zum Teil ſchwer verletzt.     keitsverbrechen vorangegangen war. kamen in den Flammen um. 
gelünde iſt keine Fenſterſcheibe ganz geblleben. An einzelnen anwaltſchaft handelt es um einen Raubmord, dem ein Sittlich⸗ der Gerbe Mnsbrſg i W1 2Wetohfe cin Weaud Wier Md 

on Nah und Fern. 
uisburg barſt ein Hochoſen. Zehn 
jen Eifenmalſen bis zur Unhennilich⸗ 

   

  

     

      

   

      

   

      

           

    

     

   

  

  

           
     

      

      
        

    
    

  

  

  

  

      

  

   

in Musikwaren. 
4000 doppelseitige Platten 95• Tasckenfeuerzeuuununuthg O5f 

ſröüher 1,45 bis 2,60 . , letzt . P, C˙D * 

i 1000 Beka-Nadein L O5 5 Laschenlanvde ; 
S 14000 Grammophon Nadeln 95. 2 elektr. Batterien 95e 8 

lattenalbbum b 95 Carinaeae 95* LG ⸗ 
Si Schalldose „„ Ieiee 95 Geigenbogen 95[S 
ů — 5 ô Schalldose Ww-e. vetst HH„ Diverse Hundharmonikas 95 8.3 ö 
ESà 222 

* S. s Turmaphon-Platten 30 em 1 75 E 
5 E 60 2 bei der Konkmrenz 2.25 Mk. Hei mir nur E EE SO 8 

-E é §* 
Pisſ — — Dis 
sserbo-Platten. 25 em b Tip-Top-Platten, 25 cm uetbükestbiaten em S 

0 ü vei Wi 9 bei ber Vogent , 4 v. 0½ Seen 131 ů 2 3 

b 0 bei mi vur 2 Stüuch 2,20- bei miu ve 3 Stück u UV. ů eüinic wer 3 Stück 1)50. 8 é       

  

Spezialhaus für Müusikwaren 
Julzzss Soguscthn 

Te-hephon 55. WelxenrganSe EE „phon 558. 

Läitte auf Firma unti Kausnummer zu ankten. 

Mhshken⸗ 
Garderoben 

Danzig, 
Hundeg. 108 l1i 
Vereinen auch 
nach außerhals 

bei billigſler 
DPreisberechnung. 
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Aitstüdt. Gruhen 44 
Teleion 680 

Eisonwaren 
Eiserne Oefon 
Ewaillirte Schilder. 
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pro Wonat ein 

zweizeilives 

Inserat 

Belüänütmachung! 
Sroß. Schuhwaren⸗Lager 

Bneil⸗Beſohlanſtalt 
nur Kleine Mühlengaſſe, 

neber dem Pfarrhauſe, 
beſohlt u. reparlert jed. Tußzeng. 

Herrenſahlen 2,00 „ 
niohlen 1.25 . 

Empfehle mein Lager moderner 
Schuhwaren zu billigen Preiſen. 
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Korbweren, Kinderssves j; Aa uns un We. Kepars — 
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25 Von heute 28 ů 
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E Sonnabent, 24 
35 gen 27. 2E auch diesmel sind die Vorteile. die wir hieten, ganz ungewöhhliche 
— Januasr. 25 und empfehlen wir unsere heulige Anköndigung aufmerksamster Beachtung. 
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